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Gemeinsam für mehr Nach-
haltigkeit in der Lieferkette 
Die zunehmenden Anforderungen an 
Nachhaltigkeit und Zertifizierungen 
entlang der Lieferkette stellen landwirt-
schaftliche Betriebe und Unternehmen 
der Lebensmittelbranche vor erhebliche 
Herausforderungen. Nachhaltige Prakti-
ken und die Einhaltung von Sozial- und 
Umweltvorschriften sind für unsere 
Mitglieder unerlässlich. Während das 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
und die neue EU-Richtlinie Corporate 
Sustainability Reporting Directive die 
gesetzliche Berichterstattung tief-
greifend ändern, sorgen insbesondere 
privatrechtliche Anforderungen für 
zusätzliche Belastungen.

Spätestens ab 2025 wird der externe 
Nachhaltigkeits-Nachweis zur zusätzli-
chen Markteintrittsanforderung. Ohne 
diesen Nachweis ist eine Belieferung in 
die bestehenden Lieferketten nicht mehr 
möglich. Die Vielfalt der privatrechtli-
chen Nachhaltigkeitszertifizierungen 
stellen dabei ein bedeutendes Problem 
dar. Diese Zertifizierungen, die oft ohne 
einheitliche Standards entwickelt wer-
den, reichen von wissenschaftlich fun-
dierten Ansätzen bis hin zu wirtschaftlich 
oder stakeholder-orientierten Konzepten. 
Diese Vielfalt führt zu Unsicherheit und 
erhöht den Druck auf landwirtschaftliche 
Betriebe, die sich oft mit unterschiedli-
chen und teils widersprüchlichen Anfor-
derungen konfrontiert sehen.

Besonders problematisch ist die Ten-
denz des Lebensmitteleinzelhandels, 

verstärkt eigene Nachhaltigkeitsziele 
zu formulieren und diese als Marktein-
trittsbarriere zu nutzen. Dies führt dazu, 
dass heimische Landwirtschaftsbetrie-
be als Hauptemittenten von CO2 und 
potenzielle Verursacher von Sozial- und 
Umweltverstößen stigmatisiert werden. 
Diese einseitige Lastenverteilung in der 
Nachhaltigkeitsstrategie birgt die Ge-
fahr, dass wichtige wirtschaftliche und 
soziale Aspekte vernachlässigt werden.

Wir vom DKHV wünschen uns als Binde-
glieder und Kommunikationsbrücke zwi-
schen Einzelhandel und Landwirtschaft 
eine lebendige und fachliche Ausei-
nandersetzung. Die Herausforderungen 
unserer Zeit lassen sich nur gemein-
sam lösen und nicht nach dem Prinzip 
eines Wasserfalls, bei dem oben etwas 
ausgekippt wird und unten unweigerlich 
aufgefangen werden muss. Es braucht 
dringend ein intensiveres Miteinander 
und mehr Kooperationen, um nachhalti-
ge und faire Lösungen zu finden.

Es ist unerlässlich, landwirtschaftliche 
Interessen zu schützen, um zusätzliche 
bürokratische und wirtschaftliche Hür-
den zu vermeiden. Die Landwirtschaft 
darf nicht zu einem Spielball zwischen 
Politik und Handel werden, sondern 
muss aktiv an der Gestaltung zukunfts-
fähiger und nachhaltiger Lieferketten 
beteiligt sein.




